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Merſeburger Kreis latt.
Donnerſtag den 23. September.

Bekanntmachungen.

Gemäß S. 23. des Statuts für die Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die Sparkaſſe für den Kreis
Merſeburg am J. Oktober d. Js. eröffnet werden wird.

Das Geſchäftslokal befindet ſich im neuen Kreishauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 8. Die Geſchäftsſtunden ſind von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr
Mittags feſtgeſetzt. Als Rendant wird fungiren Herr Matthias I, als Controleur Herr Vo gel.

Die Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von 1 1500 Mark an und verzinſt dieſelben mit 3 Die Annahme höherer Einlagen und
zwar bis zum Betrage von 5000 Mark hängt von der Zuſtimmung des Curatoriums ab.

Ausleihungen finden ſtatt:
1) gegen Hypothekbeſtellung,
2) gegen Verpfändung geldwerther Papiere
3) gegen Bürgſchaft auf bloßen Schuldſchein bis zur Höhe von 1500 Mark.

Bei Beträgen bis 150 Mark iſt 1 Bürge erforderlich, bei höheren Beträgen zwei.
4 an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.

Wir empfehlen das Inſtitut zur fleißigen Benutzung.
Merſeburg, den 2. September 1880.

Kreisausſchuß de Kreiſes Merſeburg.
ogt.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 6. Auguſt d. J. zu genehmigen geruht, daß zur Befriedigung der dringendſten
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche der alten Landestheile, in dieſem Jahre in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen Oſt und Weſt
preußen Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen Weſtfalen und in der Rheinprovinz durch kirchliche Organe eine Hauskollekte abgehalten
werde. Dieſe Hauskoillekte ſoll, nachdem für eine zu gleichem Zwecke Allerhöchſten Orts bewilligte Kirchenkollekte der 19. Sonntag nach Trinitatis, der

S eeS e

3. Oktober d. J. beſtimmt worden iſt, in der auf den 3. Oktober dieſes Jahres folgenden Zeit abgehalten werden.
Die Ortsbehörden ſetze ich hiervon mit der Veranlaſſung in Kenntniß, dafür Sorge zu tragen daß der Kollekte keinerlei Hinderniſſe bereitet

werden.
Merſeburg, den 16. September 1880.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff.

Beitritt der Republik San Domingo zum Weltpoſtverein.
Zum 1. Oktober tritt die Republik San Domingo dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für Briefſendungen

nach und aus der Republik San Domingo die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich 20 Pfennig für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte
Briefe; 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäfts papiere und Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für
Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für Waarenproben.

Berlin V., 9. September 1880.
Der Staatsſekretair des Reichspoſtamts.

Stephan.
Poſtanweiſungsverkehr mit Oſtindien.

Vom 1. Oktober ab wird der Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen im Verkehr mit Oſtindien auf 20 Pfund Sterling (409 Mark) erhöht. Der
einzuzahlende Betrag iſt vom Abſender in engliſcher Währung auf der Poſtanweiſung anzugeben. Die Taxe für Poſtanweiſungen nach Oſtindien be
trägt vom gleichen Zeitpunkte ab für Beträge bis 40 Mark: 40 Pf., für jede weiteren 20 Mark: 20 Pf. mehr. Ueber die ſonſtigen Erforderniſſe der
Poſtanweiſungen nach Oſtindien ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen bereitwilligſt Auskunft.

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan.

Berlin V., 13. September 1880.

Die Herſtellung der eiſernen Gitter-Umfriedigung am neuerbauten
Dom--Gymnaſium hier ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten aus. Offerten
werden daſelbſt bis zum 28. d. M. entgegengenommen.

Der Kreis Bauinſpektor Danner.

Am 25. d. M., Vorm. 10 Uhr,
ſollen im loster-FIagazin 74,9 Ctr. Roggen-
kleie, als auch einige Jnventarien öffentlich verkauft
werden.

Haus- Verkauf in Merſeburg.
Ein Haus in beſter Geſchäftslage Merſeburgs, iſt unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Kreis Auft. Komm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Landguts- Verkauf.
Ein in der Nähe von Merſeburg belegenes Ackergut, beſtehend aus

einem neuerbauten Wohnhauſe nebſt Scheune Ställen, Hof und 7 Morgen
Feld in beſter Feldlage, iſt Alters halber durch mich billig und gegen ge
ringe Anzahlung zu verkaufen. Gelbert,

Kr. Ger. Aktuar z. D.

Haus Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt in frequenter Lage befindliches Wohnhaus, in

welchem ſeit ca. 40 Jahren Material und Reſtaurations Geſchäft mit gutem
Erfolg betrieben, iſt durch mich preiswürdig zu verkaufen.Rerſebmrg, den 20. September 1880. Gelbert,

Kr. Ger. Aktuar z. D.

Haus Verkauf.
Ein Haus mit Thoreinfahrt und großem Hofraume hieſiger Stadt, in

welchem ſeit vielen Jahren die Schmiedeprofeſſion betrieben worden und
welches ſich gut verzinſt, iſt billig zu verkaufen durch

Gelbert,
Kr. Ger. Aktuar z. D.

Eine ſchwunghafte Bäckerei in Zeitz iſt verän
derungshalber ſofort zu verkaufen oder zu verpachten
und kann 1. Oktober bezogen werden Zu erfragen bei

Franz Kassuba in Grana b. Zeitz.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen

Roſenthal Nr. 18.
Ein leichter Einſpänner und ein Preſchwagen ſtehen billig zu verkaufen

zu erfragen beim Schmiedemeiſter Berger,
Neumarkt.

Ein Logis iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen zu erfr. Oberbreiteſtraße 15 im Hofe rechts.

Logis: Vermiethung.
Markt 25 iſt die II. Etage zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

J. E. Artus.
Ein Logis für ein paar einzelne Leute iſt von jetzt an zu vermiethen

und 1. Januar zu beziehen Vorwerk 12.
Zu verkaufen

ſind zwei Schilben, 1 Jahr 2 Monate alt, in Wallendorf Nr. 25.
Umzugshalber iſt ein Logis ſofort zu vermiethen und zum 1. (Octob

zu beziehen bei S. Spiegler Hüterſtraße. r
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g n rer
Kammer, Küche und einem Verkaufsladen, von jetzt ab zu vermiethen und
zu beziehen oder das Haus zu verkaufen.

Frau verw. Kindmann, Windberg 7., 1 Treppe,
vis à Vis der II. Bürgerſchule.

Auch iſt daſelbſt ein Mehlkaſten zu verkaufen.
Eine freundliche möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen oder

zwei Herren zu vermiethen und ſogleich zu beziehen, Ausſicht nach der Pro
menade, große Ritterſtraße Nr. 12.

Anzeige.
Hafer und Fourage-Artikel, Tauben-, Hühner-

und Gänse-Futter, ſowie alle Sorten geſchrotene Futter-
artikel offerirt W. Pille, Saalſtr. 6.

Abonnements auf ſämmtliche

Journale Zeitſchriften,
wie: Daheim, Gartenlaube, Aeber Land und Meer, Jlluſtrirte
Zeitung Romanzeitung, Romanbibliothek, Jlluſtrirte Welt,
Hausfreund, Neues Blatt, Kladderadatſch, Fliegende Blätter,
Schalk, VBazar, Wodewelt, Berliner Modeblatt, Stick Albnm
2e. 2c., ſowie auf wiſſenſchaftliche und Jachzeitſchriften werden ange
nommen und beſtens beſorgt von der Buchhandlung von

Friedrich Stollberg.

Zum bevorſtehenden Wohn

ungswechſel
em pfieh It

als Neuheit der Saison 1880/81
Teppiche,

Möbelstoffe
Läufer

Cocos- Pabrihate,
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen

das Specialgeschäft

Comrraac anroststr. S. Fetle a.
e

Sympathiſche Heilanſtalt:
MlIerseburg, Friedrichſtraße.

Nachdem Wohll. PolizeiVerwaltung hierſelbſt Anmeldung gemacht
worden iſt, mache ich ein hochgeehrtes Publikum auf mein Heilverfahren
aufmerkſam. Die ſchwierigſten älteſten Leiden, gleichviel welchen Namens,
ſind ſeit dem Beſtehen meines öffentlichen Auftretens im Jahre 1875 ge-
heilt. Atteſte und Namensverzeichniß ſind bei mir einzuſehen.

Sprechſtunden täglich von 8--12 und von 24 in meiner Wohnung
Friedrichſtraße. Hochachtungsvoll

J. G. Pfeiffer, Heilkünſtler.
Merſeburg, den 17. September 1880.

Volks-Kalender für 1881
in anſehnlicher Auswahl vorräthig bei O. Donner, H. F. Exius,
G. Lots, F. Pertus, H. O. Schultze, F. Seyffert, Ww.
Volkmann und in der Buchhandlung von

Priedr. Stollberg.
Schlagſahne,

beſter Qualität, von jetzt an wieder täglich friſch, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Kuriſche Rieſen Neunaugen
in feinſter Marinade empfiehlt billigſt

F. E. Sakuttis,Warroß bei Roß in Oſt Preußen.
Resonator- Flügel Pianinos,

dreimal gekreuzt,
von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,

unerreichbar in Ton, und Dauerhafrigkeit

Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. (d4. S.,
Wilhelmstrasss 5S.

Veränderungshalber iſt das untere Logis, beßehend aus 2 Stuben,

P.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburg's und Umgegend erlaube ich

mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das bisherige

Colonial-, Droguen- u. Farbewaaren- Geſchäft
des Herrn Rud. Kühne, früher L. A. Weddy, hierſelbſt, Markt 5
käuflich übernommen und das Lager in allen Zweigen des Geſchäfts mit
nur guten Waaren neu auesgeſtattet habe.

Den mich Beehrenden ſichere ich eine reele und prompte Bedienung
zu und halte mich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Apitzſch.

W DieS d ae Halliſche Zeitung
d

im

G. Schwetſchke'ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonne-
ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich

zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal beträgt bei Bezug

I durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene
Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem
gewöhnlichen Jnſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche in directer Correſpondenzverbindung mit
Berlin ſteht, Originalartikel aus den verſchiedenſten Gebieten wie auch ein

I Jlluſtrirtes Sonntigsblatt und wöchentliche Beilage über Land- und
N Hausvwirthſchaft bringt, iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungs-
u bezirke Merſeburg, und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den
I geſammten Thüringiſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art
J eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher

und induſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtrichs.

S Bier vorzüglich und friſch vom Eis,
S Auswahl von alten Spefsen und
s S Belikatessen, Kalter undS Wwarmer Getränke,

S 2 23 In Flaſchen lieſere ich frei in's Haus:
S S für 3 Mark 16 Flaſchen Nürnberger Exportbier,
2 für 3 Mark 18 Flaſchen Nürnberger Schankbier,
S ohne Einſatz für Flaſchen.

Allen Freunden
einer geiſtig anregenden und zugleich unterhaltenden
Lektüre kann mit vollem Recht das e

J

MOentſche Wontags-

Chel-Redacteur: Verleger: B lArthur Levysohn. Rudolf Mosse. e1IIII. S
empfohlen werden. Dieſe durch und durch originelle literariſch politiſche Wochen
ſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren Mit-
arbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues
Spiegelbild der politiſchen literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage
darſtellen. Jede neu auftauchende Frage jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft,
Politik, Kunſt und Leben findet im Deutſchen Montagsblatt“ unpar-
teiiſche und erſchöpfende Behandlung während die geſellſchaftlichen Zuſtände der
Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. S

Dieſe literariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges welche am zeitungs-
loſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge eines gehaltreichen
Wochenblattes mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten
aus erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, und ſo wird das „„D. M.-Bl.“
in ſeiner Doppel Natur dem Wahlſpruch, den es ſich gewählt, vollauf gerecht, ſtets

„„Von dem Neuen das Neueſte,
Von dem Guten das Beſte“

zu bringen. Das „Deutſche Montags Blatt wird in der Fülle und
Gediegenheit ſeines Jnhalts auch fernerhin den ſenſationellen Erfolg
zu rechtfertigen wiſſen der es ſo ſchnell zum Lieblingsorgan der geiſtigen J
Ariſtokratie unſerer Tage heranwachſen ließ.

Alle Reichs Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum
Preiſe von 2 Mark 50 P. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung S
von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf Nr. 1197 der Poſt-
Zeitungs Preisliſte pro 1830.

Unterleibs-Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen.
Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowieMuttervorfälle. Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gehranchöguwetſusg ſowo

durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie n
ſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit.
Sehr et r T en nen mr e un eines Bruches, an dem ich ſchon ſeit 16
Bruch litt, war er durch den Gebrauch von r r c a Wieſe über
raſchenden Erfolge haben noch einen 70 Jahre alten Herrn veranlaßt, mit der Salbe einen Verſuch zumachen und bittet derſelbe Sie um 2 Töpfe. Huy, Sagen ß Alex. 5
Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16.

Halleſcher Central Schlachtviehho
R. Löst.Ungariſche Schweine Prima Waare, ſind wieder eingetroffen

und werden zu eivilem Preiſe abgegeben.

Einen Knecht ſucht Rittergut Creypau.

Merſeburg, im September 1880.

Tugenleiaen
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deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten.

Merſeburg, im Juli 1880.
Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.

Lehmann Schmiclk.
Leipzig, Markt 17,

und Winterſaiſon erſchienen, ſind in ſehr reichhaltigen
darf gütiger Beachtung

S a m I L c h edes Jn- und Auslandes, welche in der Seiden-Manifaktur- und Modenwaarenbranche für dieNeuheiten Herbſt-
Sortimenten eingetroffen und empfehlen wir ſolche bei Be-

Gleichzeitig offeriren wir unſer reich ausgeſtattetes Lager von Damen und Kindergarderobe, in Coſtumes,
Havelocks, Radmänteln, Fichus, Paletots in Sammet, Seide und Wolle, ſowie ein großes Sortiment,
Regenmäntel, von den geringſten bis zu den feinſten Genres.

Proben und Auswahlſendungen werden ſtets ſchnell und franko ausgeführt.
Baarzahlung 55 Rabalkk

Niederlage in Merſeburg bei Herrn

Gustav Bibe.

Franz Criſtoph's

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchneli trocknend.

l pr. n

Franz Chriſtoph in Berlin.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des

echten FußbodenGlanz-Lack.

ultze Bankgeſ äft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höfer rovri sonen zum

Am- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

ich jederzeit 4, 47 und 5 ige Werthe vorräthig.

Jn dem Buche über r. W hites Augenheil-
methodie, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wer wo Sunreajeg otorzwuus orp
m

reR un t ge un Broderniſtren und Färben3 III nimmt täglich an
Helene Limprecht geb. Spott,

Entenpl(an Rr. 3.
Richard Schnabel, LeipziAchard Dchnabel, Veipgig,

Wintergartenſtraße Nr. 7,
empfiehlt

Patent-Cloſets, Eiſerne Mangel -Maſchinen, Waſch
Maſchinen, Wring-Maſchinen, Dampf-Waſchkeſſel, Plätt
öfen und Kohlen-Plätten, PliſſéeMaſchinen, Grude-
öfen, Serviettenpreſſen, Servirtiſche, Brotſchneide Ma-

ſchinen, Bouillontöpfe;
als Hpecialilät: Vollſländige Küchenausſlaltungen.

M BHei Einkäufen von Hochzeits, Geburtstags-,
i Gelegenheits-Geſchenken e. iſt der Beſuch meiner Aus

S ſtellungsräume ſehr zu empfehlen.
Jlluſtrirter Preis-Courant franco.

e e e e e e e e e e e e e e e e e e eNeue Musik Zeitung.
Für Muſiker, Muſikfreunde und Dilettanten.

Jährlich 24 Nummern.
Jeden Monat ein Muſikſtück gratis.

Preis pr. Quartal: bei allen Poſtanſtalten 80 Pf,,
m

Buchhandlungen 1 Mark,
V direktem Bezug unter Kreuzband von der

Verlagshandlung 1,20 Mark.
Jn keiner mnſikaliſchen Familie ſollte die Neue Muſik-

Zeitung fehlen.

mann teeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeNäh M aſch inen, beſtes deutſches Kabrikat, em
pfiehlt unter mehrjähriger Ga-

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

h

Sternſchießen
Sonntag den 26. September, wozu freundlichſt einladet

Oberbeunga. W. Schaaf.
Halleſche Straße oder in deren Nähe wird per ſofort eine

J Familienwohnung zu miethen geſucht. Gefl. Offerten ſind in der
I Exped. d. Bl. niederzulegen.

l r

Fgeühte Cartonage-Arbeiterinnen
finden bei mir ſtets dauernde Beſchäftigung. Lohn 6 7 Mark pr. Woche.

Reiſe vergüte ich. Woldemar Schäfer,Meißen a. /Elbe, Vorbrücke Nr. 95.

Anmeldungen einiger Klavierschüler nehme noch
entgegen, ausgenommen für Mittwoch u. Sonnabend
da ietztere in Halle besetzt sind.

Marie Krampf,
Unteraltenburg 60.

Eine Lehbrerstochter,
in allen weiblichen und häuslichen Arbeiten geübt, bereits 3 Jahre in
Condition, wünſcht in irgend eine für ſie geeignete Stellung einzutreten,
Nähere Auskunft gern durch Frau Ritter kl. Ritterſtr. 16.

Einen Schmiedelehrling ſucht ſofort eWölkau. C. Rammelt.Allen geehrten Herren und lieben Freunden die unſern theuren Vater
und Großvater die letzte Ehre erwieſen und ſonſt ihre Theilnahme bezeigt
ſowie den Herren Geiſtlichen für ihre Troſtworte innigſten Dank.

Merſeburg, den 21. September 1880.
Die trauernde Familie Einicke.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags UhrGottesdienſt. Herr Prediger Richter. w ch g e
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9Vorläuſige Anzeige
von der berühmten Schul- und Kunſtreitergeſellſchaft, beſtehend
aus 36 Perſonen, Damen und Herren, und 24 der beſten Schul und
Menagepferden. Der Schauplatz iſt in dem großen erbauten gedeckten ame
rikaniſchen Circus, vor allem Unwetter beſtens geſchützt. Freitag erſte große
Eröffnungs Vorſtellung. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Der
Circus befindet ſich auf dem Kinderplatz. Eintrittspreiſe: 1. Platz 1 Mk.,
2. 60 Pf., Gallerie 30 Pf. Kinder bezahlen auf dem 1. und 2. Platz
die Hälfte. Das Nähere beweiſen die Anſchlagzettel. Es finden nur vier
Vorſtellungen ſtatt. Es ladet ergebenſt ein die Direktion

Abonnements Einladung.
Mit Ablauf des Vierteljahres erſuchen wir die bisherigen und neu

hinzutretenden Abonnenten des Kreisblatts ihre Beſtellungen auf daſſelbe
rechtzeitig erneuern reſp. aufgeben zu wollen. Auch für das neue
Quartal ſind wir bemüht geweſen, den Anſprüchen unſeres Leſerkreiſes
an den vpolitiſchen, lokalen und feuilletoniſtiſchen Theil des Kreisblatts
vollſtändig zu genügen.

Beſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern(1 Mark 25 Pf den Amtsboten, dem Kolporteur Gerſtäcker und in

der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor-
mittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 20. huj.
Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilte der Herr Vorſitzende

der Verſammlung ein Schreiben des Magiſtrats, wonach der Schneider
meiſter Thiele jun. vom 1. d. M. ab als Caſtellan an der II. Bürger
ſchule angeſtellt worden iſt, zur Kenntnißnahme mit.

Die Tages Ordnung wurde nun wie folgt erledigt:
1) Referent Voigt. Gegen den Bebauungsplan Sect. VI. umfaſſend

das Terrain vom Markt, Brühl, Saalſtr. c. haben 4 Hausbeſ. und
zwar: der Nadlermſtr. Hellwig, die Gebrüder Hoffmann, der Photograph
J und der Weißwaarenhändler Donnerhack Beſchwerde erhoben.

ie Bau Deputation, welche dieſelben begutachtet hat, hat erklärt, die
Beſchwerden von Hellwig und Hoffmann zur Berückſichtigung zu em
pfehlen, die von Herrfurth und Donnerhack hingegen abzulehnen. Der
Magiſtrat iſt dem Vorſchlage der Baudeputation inſoweit beigetreten,
als die Einwendungen von der letztgenannten nicht berückſichtigt und
demnach dem Bezirksrath zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollen.
Ebenſo iſt der Magiſtrat damit einverſtanden, daß zur Erledigung der
Hellwig'ſchen Beſchwerde der Bebauungsplan die gegenwärtige Flucht-
linie der Häuſer am Roßmarkt von Hellwig bis zur Hauptwache
beibehalten und demgemäß abgeändert werden ſoll. Dagegen tritt der
Magiſtrat dem Vorſchlage der Baudeputation behufs Erledigung der
Hoffmann'ſchen Einwendungen nicht bei, weil danach eintretenden Falls
von den Häuſern des Kaufmanns Dürbeck, des Klempnermſtrs. Kathe
und des Barbiers Hoffmann nur ſo geringfügige Parzellen übrig bleiben
würden, daß eine anderweite Bebauung ausgeſchloſſen erſcheinen müßte.
Der Magiſtrat will zwar auch die Beſchwerde der Gebr. Hoffmann be
rückſichtigen, dies aber dadurch erzielen, daß die ſämmtlichen die Kirche auf
der Weſt-, Süd und Oſtſeite umgebenden Häuſer künftighin in Wegfall
kommen ſollen. Dies ſoll auf dem Bebauungsplan abändernd vermerkt,
bei der Durchführung deſſelben aber um dieſelbe der Koſten wegen
überhaupt zu ermöglichen eine mildere Praxis beachtet und bei der
Zerſtörung der Häuſer durch Brandunglück, ſowie bei einem beabſich-
tigten Neubau das Recht aus dem Bebauungsplan geltend gemacht
werden. Betroffen werden davon die Häuſer von Geſchw. Barthels an
bis zu Heber. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſeinen vorſtehend
vermerkten Beſchlüſſen beizutreten und die Abänderung des Planes im
Sinne derſelben zu genehmigen. Genehmigung wird auf den Antrag
des Referenten ertheilt.

2) Ref. Meiſter. Der Herr Kreis-Bauinſpektor Danner hat den
Magiſtrat erſucht, ihm die Erlaubniß zum Bau einer Cloſetanlage für
das neue DomGymnaſium zu ertheilen. Magiſtrat iſt mit dem pro-
jektirten Bau einverſtanden und beſchließt zugleich, die dadurch erforder-
lich werdende Aenderung der Fluchtlinie für die neue Straße vom Dom
nach der Altenburg. Auf den Antrag des Ref. erklärt ſich die Verſ.
mit der geringfügigen Abänderung des Bebauungs-Planes Section V.
einverſtanden.

3) Als Mitglieder der gemiſchten Commiſſion zur weiteren Be
rathung der Verlegung der beiden Weißenfelſer Escadrons nach hier
werden aus der Mitte der Verſammlung die Herren Findeis, Grube,
Habecker, Lorenz, Mayer und Schwarz gewählt.

4) Ref. Gieſeke. Die Bauverwaltung des neuen Domgymnaſii
wünſcht, ehe die neue Begrenzung des Gymnaſialgebäudes der General-
Commiſſion gegenüber aufgeführt und die alte Mauer daſelbſt beſeitigt
wird, darüber Gewißheit zu haben, daß die Neupflaſterung des dadurch
frei werdenden und zur Straße zu überlaſſenden Terrains, die Trottoiri-
ſirung und die Umpflaſterung und Tieferlegung des alten Straßentheils
auch wirklich zur Ausführung gelangt. Die Stadtgemeinde ſoll jene
Arbeiten die Tieferlegung der alten Straße auf ihre Koſten aus-
führen laſſen, wogegen ihr die erforderlichen Platten und das alte Ma-
terial; außerdem auch noch die alte Grenzmauer zum Abbruch zur Ver
fügung geſtellt werden. Der Magiſtrat will die qu. Arbeiten unter
den proponirten Bedingungen auf Koſten der Stadtgemeinde übernehmen,
und erſucht die Verſammlung um Genehmigung dieſes Beſchluſſes und um
Bewilligung der Koſten im Betrage von ca. 2600 Mk. Die Genehmig-
ung wird auf den Antrag des Ref. ertheilt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Provinz und UAmgegend.
Erfurt. Jn hieſiger Gegend treten die Mäuſe in ſolchen Maſſen

auf, daß die Polizeiverwaltung die zwangsweiſe Vertilgung des Unge-
ziefers anordnen mußte.

Vom nächſten Jahre an können in die Emeritenkaſſe für Lehrer
der Provinz Sachſen unter den alten Bedingungen (6 jährlicher
Beitrag und Nachzahlung) nur noch die Lehrer aufgenommen werden
welche das 30. Lebensjahr überſchritten haben. Schon jetzt müſſen Die
jenigen, welche bei ihrem Eintritt über 35 Jahre alt ſind, einen bedeu-
tend höheren Beitrag zahlen. Lehrer, welche das 50. Lebensjahr über-
ſchritten haben, können überhaupt nicht mehr aufgenommen werden. Wir
machen alſo die Lehrer im Alter von 30 35 Jahren nochmals darauf
aufmerkſam, daß, wenn ſie der Kaſſe unter den alten weit günſtigeren
Bedingungen beitreten wollen, dies noch im Laufe dieſes Jahres ge
ſchehen muß.

Cönnern. Der DampfſchifffahrtVerein Bernburg“, durch welchen
die Verkehrslinie auf der Saale von Calbe nach Nienburg, Bernburg,
Alsleben, Cönnern, Wettin, Halle und zurück ins Leben gerufen, hat den
zu dieſem Zwecke gemietheten Dampfer „Merkur“ in ſeine Heimath nach
Schandau zurückgeſchickt, weil das Schiff den Anforderungen der Jetzt-
zeit durchaus nicht entſprochen hat. Es ſind nun die Mittel zum An-
kauf eines Stahlblech-Dampfers in eleganter Ausführung zum Perſonen
Transport und Schleppdienſt im Betrage von 18000 Mk. aufgebracht.
Jn der bekannten Schiffbauanſtalt der Gebrüder Sachſenberger in Roß-
lau a/E. ſoll nun ein ſolches Dampfſchiff gebaut werden, auf welchem
nächſtes Jahr dem reiſeluſtigen Publikum es möglich wird, die ſchönen
Saalufer von Halle abwärts per Dampſfſchiff zu erreichen und ſich da-
ran zu erfreuen.

Magdeburg, 15. September. (Nebenämter der ſtädtiſche Funk-
tionäre.) Unter dem Magiſtrat und den Stadtverordneten befinden ſich
69 Perſonen, welche bei 17 verſchiedenen Aktiengeſellſchaften als Ver-
waltungsräthe u. dergl. betheiligt ſind. Wenn man ſich dieſes Bild
vergegenwärtigt und ferner bedenkt, daß der Oberbürgermeiſter Haſſel-
bach exkl. ſeiner Stellung als Oberbürgermeiſter 18 Aemter, der Bürger-
meiſter Bötticher 23 Aemter, Herr Coſte 18, Herr Liſtemann 10, Herr
Kalkow 19, Herr Marx 10, Herr Dr. Bette 11, Herr Block 6, Herr
Duvigneau 13, Herr Zwicker 7 Aemter innehat, kann man ſich eine un-
gefähre Vorſtellung von dem Einfluß dieſer kleinen mit tauſend Fäden
verwachſenen Geſellſchaft machen. Dieſer Einfluß macht ſich nun ganz
beſonders bei der öffentlichen Abſtimmung geltend.

(Volksztg.)
Am Sonntag den 12. d. M. fand in Eisleben unter dem

Vorſitze des Provinzial-Feuerwehr-Commandeurs Schultze aus Delitzſch
der „Delegirtentag“ des „Feuerwehrverbandes“ der Provinz Sachſen und
Anhalt ſtatt. Vormittags war eine Verſammlung in der Kaiſerhalle,
Nachmittag Uebung der Mansfelder (eine Abtheilung von 50 Mann mit
ſämmtlichen Geräthen) und Eislebener Feuerwehr im Storchneſt. Ver
treten waren 30 Städte durch Delegirte.

Vom tapferen Piefke.
Die Poſt ſchreibt: Jn demſelben Hauſe (Markgrafenſtraße 48)

und in demſelben Lokal, wo ſich jetzt die Trarbachſche Weinſtube befin-
det, hat ſeit undenklichen Zeiten immer eine Reſtauration beſtanden.
Jm Jahre 1848 verſammelte ſich dort eine Fraktion der Nationalver-
ſammlung in dem großen nach hinten hinaus gelegenen Saale, der ſpäter
(Berlin war damals noch nicht ſo ſittlich, wie heut), in eine Anzahl
kleiner Zimmer umgebaut wurde. Damals, Ende der Fünfziger und
Anfang der Sechziger Jahre gehörte das Reſtaurant einem Herrn Liß-
mann und war beſonders deshalb bekannt, weil während der Ziehungen
der dicht daneben gelegenen Lotterie hier die Lotterie-Börſe abgehalten
wurde. Jn dieſen Perioden füllten ſich die ſonſt recht ſtillen Räume
ſchon ganz früh. Hier wurden die nicht-offiziellen Ziehungsliſten, ja
jeder einzelne Gewinn, ſofort bekannt hier wurde der Cours der Looſe
feſtgeſetzt, der ſo intereſſante Schwankungen bietet, wie die BörſenCourſe.
Die Ziehung des großen Looſes am erſten Tage z. B. kann alle die
Beſitzer von Looſen ruiniren, welche gern ein paar Tage umſonſt geſpielt
hätten. Blieben die großen Gewinne aus, ſo ſtiegen dagegen die Courſe.
Auch konnte man Looſe auf Tage und Stunden miethen. Jn jenem
Lokal verkehrte regelmäßig eine kleine Stamm-Geſellſchaft, die ſich mit
Billard, Puff und Kartenſpielen amüſirte und zu der in ſpäterer Zeit
auch Adolf Glaßbrenner gehörte, der dort Propaganda für das heut
faſt ganz vergeſſene Toccadilla machte, welches einſt unter den Brettſpie-
lern dieſelbe Stelle einnahm, wie l'Hombre unter den Kartenſpielen.
Jn jenen früheren Jahren gehörte auch dazu ein Kapellmeiſter, ein ſtatt
licher Mann mit ſcharf geſchnittenen, charaktervollen Zügen, einem ganz
braunen Teint und von einer unbeſchreiblichen Gutmüthigkeit und Lie-
benswürdigkeit. Er hatte nur eine Leidenſchaft Sechsundſech szig.
Seine Zeit war immer knapp bemeſſen und ſo mußten denn auch die
Karten ſchon, wenn er eintrat, auf den Tiſch kommen, um keine Minute
zu verſäumen und wie unzählige Mal ſah er nach der Uhr, ob es wohl
möglich ſei, noch eine Partie zu machen. Natürlich kam die Konverſa-
tion dabei etwas zu kurz und überflüſſige Worte hat wohl Niemand von
ihm gehört. Dann wurde er von hier nach Frankfurt verſetzt und wurde
nur ſelten einmal in ſeinem alten Stammlokal geſehen. Da brach der
däniſche Krieg aus. Man ſah ihm anfiänglich recht gleichgültig zu, bis
endlich die gewaltige Kunde von Düppel kam und zum erſten Male, man
kann wohl ſagen, ſeit den Freiheitskriegen, das militäriſche Gefühl unſeres
Volkes mächtig erweckte. Und mit dieſer Kunde wurde es bekannt, daß
der Kapellmeiſter Pieffke vom Leib Regiment die Muſikkorps während
des Sturmes in der zweiten Parallele verſammelt und den Angriff mit
den feurigen Klängen des SturmMarſches begleitet hatte. Es war kein
anderer als der eifrige Sechsundſechszig-Spieler von Lißmann der ſchon
am 18. April 1864 ſein Sechsundſechszig gemacht hatte.
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wermiſchtes.
Halle. Vor dem „Café David“ ſteht ein Kaſtanienbaum zum

zweiten mal in Blüthe, nachdem er ſein altes Laub abgeworfen und ſich
in junges Grün gekleidet hat.

Apolda. (Mit der Axt erſchlagen.) Jn Großballhauſen hat, nach
dem Apold. Tagebl. ein Arbeiter die Frau eines Kameraden mit einer
Axt dermaßen auf den Kopf geſchlagen, daß ihr Zuſtand ein hoffnungs-
loſer iſt. Auch der Mann empfing einen nicht gefährlichen Axthieb. Der
Verbrecher iſt verſchwunden.

(Manöver-Humor.) Wie der „Trib.“ berichtet wird, trugen
viele Häuſer in den umliegenden Dorfſſchaften Jnſchriften, mit welchen
die Einquartirung der berliner Regimenter ſich hier verewigt hatte. So
prangten über der Thür eines Hauſes, in welchem der Schulze wohnte,
die Worte: Reſtaurant zum Hungerthurm.“ An einem andern Hauſe
las man: „Hotel zur permanenten Schmalzſtulle.“ Wieder ein anderes
trug die Aufſſchrift: „Geſchlafen hab' ich wie ein König, zu eſſen gab es
leider wenig.“ Ueber einem ganz unſcheinbaren Häuschen las man
„Gutes Hotel, empfohlen durch ſechs Grenadire vom Regiment.“
Ueberall in den Dörfern lobte man das anſpruchsloſe Auftreten und
die Fröhlichkeit der Soldaten, welche, allem Anſchein nach, bei dem
diesjährigen „Krieg im Frieden“ vielfache moraliſche Eroberungen ge-
macht haben.

Kaſſel, 15. September. (Relegation.) Geſtern ſind, wie die H.
Morg. Ztg. mittheilt, 13 Gymnaſiaſten wegen Theilnahme an einer ver-
botenen Verbindung relegirt worden.

Eine aufmerkſame Gattin. Dem Pariſer Figaro ent-
nehmen wir folgende intereſſante Pointe aus einem Giftmordprozeß:
Die Frau eines Apothekers iſt angeklagt, ihren Gatten vergiftet zu
haben. Jm Verlaufe des Verhörs fragt ſie der Präſident des Schwur-
gerichtshofes: „Warum wählten Sie unter den Giften gerade Arſenik,
um ihren Gemahl zu tödten Die Gefragte ſchluchzt heftig, dann ant-
wortet ſie unter Thränen „Es war ſein Lieblingsgift.

Danzig, 17. September. (Privat Telegramm des Berl. Tagebl.)
Vom Naturforſcher- Tag. Die ganze Stadt iſt feſtlich beflaggt.
zum Empfange der deutſchen Naturforſcher und Aerzte. Es ſind 500
Gäſte angemeldet, u. A. Staatsminiſter a. D. Achenbach, der Abg.
Rickert, Profeſſor Edleſſen aus Kiel, Admiralitätschef v. Bryn-
lewski aus Berlin c. Das Ausland iſt durch ruſſiſche und öſter
reichiſche Delegirte vertreten. Sehr zahlreich ſind die Theilnehmer aus
Danzig ſelbſt und aus der Provinz. Studenten in Feſtkleidung und
mit Abzeichen verſehen empfangen die Gäſte an den Bahnhöfen und ge-
leiten ſie in die Quartire. Für heute Abend iſt die erſte Verſammlung
in der herrlichen Kaufmannshalle zum Artushof und im berühmten
Rathskeller angeſetzt worden.

Zoſſen. Ein furchtbarer Brandſchaden drohte am
Sonntag Abend 8 Uhr das Dorf Glienicke bei Zoſſen gänzlich in
Aſche zu legen, trotzdem aus 22 Ortſchaften die Löſchmannſchaften mit
ihren Spritzen dem bedrohten Dorfe zu Hilfe geeilt waren. Das Feuer
kam auf dem Gehöft des Koſſäthen Ziedrick aus und griff mit ſo rapider
Wuth um ſich, daß in ganz kurzer Zeit dieſes ſowie das des Büdner
Henſchel in Aſche lag. Der Wind trieb die Flammen dem Dorfe zu
und nur dem ſofortigen Einſchreiten der braven Offiziere und Soldaten
der dort einquartirten 4. Eskadron des 1. Brandenburgiſchen Ulanen-
Regiments (Kaiſer Nikolaus von Rußland) iſt es zu danken, daß die
Gefahr von dem Dorfe abgehalten wurde, bis die Spritzen eintrafen.
Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß es nicht einmal
gelang zwei Pferde, ein Fohlen, fünf Schweine, drei Kühe und acht
Hühner des Ziedrick aus den Flammen zu retten. Von den Soldaten
haben mehrere bei den Rettungsverſuchen Brandwunden davongetragen.
Dieſelben haben indeſſen den Brandſtifter, einen Strolch, der bei Ziedrick
Arbeit geſüucht, aber abgewieſen war, ergriffen und dem Gendarmen

übergeben. duFrankfurt a. M., 16. September. Heute Morgen kurz nach 6
Uhr war das neue Opernhaus in großer Feuers gefa hr. Ein
Arbeiter welcher beauftragt iſt, den Hauptkrahnen früh Morgens nur
nach erfolgter Anfrage zu öffnen, hatte die Anfrage unterlaſſen. Ein anderer
war mit dem Anbringen der Gasregulatoren neben der Bühne beſchäftigt und
zog, nachdem er ſich einen Augenblick entfernt hatte, einen Gasfrahnen,
um ihn abzuſchmergeln, heraus. Das Gas ſtrömte in großer Quan-
tität aus dem Rohre, die daneben befindliche brennende Lampe ent
zündete ſofort eine Leiter, Bretter und anderes Holzwerk, und die
Flammen ſchlugen hochauf. Dicht nebenan hingen die Kuliſſen zur erſten
Aufführung des „Don Juan“. Nur der raſcheſten Hilfe gelang es, un
berechenbares Unglück abzuwenden. Die Eröffnung des Opernhauſes
ſoll jetzt am 19. Oktober ſtattfinden, da der Kaiſer dieſen Tag für

ſeine Anweſenheit beſtimmt hat. iDer „Globe“ giebt in ſeiner neueſten Nummer die Ein-
nahmen Dr. Tan ners für ſeine Hungerei an. Sie geben ein
vortreffliches Bild amerikaniſcher Verrücktheit. Der Geſammtprofit be-
trägt nicht weniger als 137640 Dollars und vertheilt ſich wie folgt:

Wetten, die er von Aerzten gewonnen 5000 Dollars
Durch die Book makers, 1222Verkauf der Photographien in den verſchiedenen Sta-

dien des Hu. mbugs 1500Eintrittsgelder der Neugierigen 78915
Zahlung verſchiedener Kaufleute für ſein Autograph

zur Benutzung von Proſpekten 11102
Geſchenk der Univerſität 3000desgl. aus Ohi 5000desgl. der Fleiſchextract Geſellſchaft Liebig Co. 20000

Jn Summa 137640 Dollars.
Der Extrakt hiervon wiy meinen, die von Liebig Co. dafür

bezogene Summe giebt übrigens Hiel zu denken.

Spandau. Eine erſchütternde Nachricht kommt aus dem nahebe-
legenen Dorfe Paretz. Dort verließ ein auf der Berend'ſchen Ziegelei
beſchäftigtes Arbeiterpaar am Freitag Mittag ren ver vier Kinder
darin zurücklaſſend. Als die Eltern am Abend nach Hauſe zurückkehrten,
ſuchten ſie vergeblich nach den Kindern in der Stube, deren Thür ſie
beim Fortgehen verſchloſſen hatten. Endlich öffneten ſie den im Zimmer
ſtehenden großen Koffer und man denkt ſich den grauſigen Anblick

fanden alle vier Kinder, von denen das älteſte ein zwölfjähriges
Mädchen, als Leichen vor. Vermuthlich waren ſie in den Koffer ge-
ſtiegen, um Verſteck zu ſpielen und hatten den Deckel zufallen laſſen,
der ſie lebendig einſargte. Welch gräßlicher Todeskampf der armen
Kinder und welcher Schmerz für die Eltern! (B. T.)

Von der Einfachheit Sr. Majeſtät des Kaiſers kann das „Kl.
J.“ ein Beiſpiel erzählen, welches auf Thatſachen beruht. Jm königlichen
Schlafzimmer ſteht ein prächtiges Himmelbett; der Kaiſer aber, wenn
er daſelbſt übernachtet läßt ſich ſtets ſein Feldbett ins Zimmer tragen
und zieht dies der Pracht und der Weichheit jenes anderen vor. An
der ſo improviſirten Schlafſtätte fehlte jedoch eine Einrichtung zum An-
hängen der Uhr. Der hohe Herr nahm daher einen Drahtnagel, klopfte
denſelben in die Wand und hing ſeine Uhr daran auf, ſo daß er ſie
bequem erreichen konnte. Der Nagel iſt noch vorhanden und wer
nach Wuſterhauſen kommt, kann ihn dort in der Wand ſtecken ſehen.

Politiſche Rundſchau.

Am Sonntag Vormittag nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge
entgegen. Nachmittags hatte derſelbe eine Konferenz mit dem Kultus-
miniſter von Puttkamer und ertheilte vor dem Diner dem deutſchen
Botſchafter am italieniſchen Hofe, Herrn von Keudell, Audienz. Die
Abends 9 Uhr in Ausſicht genommene Abreiſe zur Beiwohnung der
Uebungen der kombinirten KavallerieDiviſion bei Weiler und Erp hat
der Kaiſer wieder aufgegeben und mit ſeiner Stellvertretung den Kron
prinzen und den Prinzen Friedrich Karl ibeauftragt. Ein leichtes Un-
wohlſein des Kaiſers, welches inzwiſchen wieder vollkommen gehoben iſt,
war die Urſache dieſer Abänderung.

Der Kronprinz, welcher am 20. früh über Hannover, Düſſeldorf
und Köln in Schloß Brühl eingetroffen, begab ſich Vormittags nach
Erp, um in der dortigen Umgegend dem Exercieren der KavallerxieDivi-
ſion beizuwohnen und gedachte am 22. wieder in Potsdam einzutreffen.

Die Korvette „Prinz Adalbert“ (mit dem Prinzen Heinrich an Bord),
deren Ankunft in Plymouth am 17. erfolgte wird wahrſcheinlich am
27. d. M. in den Kieler Hafen einlaufen. Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin wollen ſich Ende dieſer Woche nach Kiel begeben, um ihren
nach zweijähriger Abweſenheit heimkehrenden Sohn zu empfangen.

Der Finanzminiſter hat ſeitens der Provinzialbehörden Gut
achten über die Frage eingeholt, inwiefern eine Ermäßigung der Stem-
pelabgabe auf Kaufverträge über Grundſtücke und Auflaſſungserklärungen
geboten erſcheine. Es handelt ſich darum, für eine den beſtändigen
Klagen der Landwirthe über die unverhältnißmäßige Höhe des Jmmo-
bilienſtempels entgegenkommende Novelle zum Stempelgeſetze das erfor
derliche Material zu beſchaffen.

Zwei parlamentariſche Parteien haben am 19. Verſamm-
lungen abgehalten, in welche ihre Stellung der neuen liberalen Gruppe
gegenüber zum Ausdruck gelangte: die Nationalliberalen unter Vorſitz
des Herrn v. Bennigſen in Hannover und die Fortſchrittspartei der
Provinz Heſſen in Kaſſel, woſelbſt Eugen Richter über die bevorſtehenden
allgemeinen Reichstagswahlen ſprach. Die Verſammlung der hannöver-
ſchen Nationalliberalen hat folgende Reſolution angenommen „Die
Verſammlung bedauert die durch das Ausſcheiden Zangeſehener
Parteigenoſſen herbeigeführte Spaltung der nationalliberalen Partei,
welche lange Jahre hindurch in ihrer gemeinſamen Thätigkeit für
die Kräftigung des deutſchen Reiches und für dienſtetige freiheitliche Ent
wickelung unſeres Staatslebens ſo erfolgreich gewirkt hat. Sie erkennt
es daher als ihre Pflicht: dem bisher ſeine Ziele unverrückt feſthaltenden
Parteiverbande treu zu bleiben und dafür einzutreten daß derſelbe in
ſeinem gegenwärtigen Beſtande und ſeiner nach allen Seiten unabhängigen
Stellung erhalten werde.“ Die in Kaſſel angenommene Reſolution
lautet: „Der heſſiſche Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei erklärt
Die Aufgabe der nächſten Wahlen iſt es, dem Reichstage Männer zu-
zuführen, welche ohne Wanken und Schwanken entſchloſſen ſind, der
rückſchrittlichen Bewegung kräftigen Widerſtand entgegenzuſtellen, der
fortgeſetzten Vermehrung der Steuerlaſten, insbeſondere auch der die
ärmeren Klaſſen bedrückenden Vertheuerung der Lebensmittel Einhalt zu
thun, der Geſchäftswelt wieder Ruhe und Sicherheit gegen die ungbläſſig
auftauchenden Projekte von Monopolen, Steuern und andern wirthſchaft
lichen Umgeſtaltungen zurückzugeben und die Eintracht die gemeinſamen
Intereſſen von Stadt und Land, ſowie aller Berufsklaſſen und Religions-
parteien zu fördern. Die deutſche Fortſchrittspartei erwartet für ihre
in dieſem Sinne aufgeſtellten Kandidaten die kräftige Unterſtützung aller
derjenigen Heſſen, welche, ihrem angeſtammten Freiheitsſinne entſprechend,
von gleichen oder verwandten Beſtrebungen für das Wohl unſeres deutſchen
Vaterlandes erfüllt ſind.“

Bei der am 20. ſtattgehabten Neuwahl eines Landtags- Ab-
geordneten für den Magdeburger Wahlkreis erhielt General Direktor
C. Liſtemann (nat. lib.) 251 Stimmen und Dr. Lasker 127 St. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

Der bairiſche Miniſterpräſident Dr. von Lutz iſt auf ſeiner Be
ſitzung am Starnberger See erkrankt.

Ausland.
Der König von Holland hat am 20. die Generalſtaaten mit einer

Thronrede eröffnet, in welcher der freundſchaftlichen Beziehung zu den
auswärtigen Mächten Erwähnung geſchieht und der Handel als einwenig gebeſſert bezeichnet wird. Die Landwirthſchaft heſnde ſich in



blühendem Zuſtande. Die Ernte ſei im Allgemeinen eine ſehr günſtige.
Als Vorlagen werden neue Geſetze über die Kommunal-Garde, ſowie
über die Vervollſtändigung der Landesvertheidigung und über die Ver-
beſſerung der Kanäle angekündigt. Der der Armee in Atchin geleiſtete
Widerſtand ſei noch nicht vollſtändig überwunden, man habe aber die
Organiſation einer regelmäßigen Verwaltung vorbereitet.

Frankreich. Der Konſeilpräſident Freycinet hat am 18. ein
Schreiben an den Präſidenten Grévy gerichtet, worin er ſeinen Rück-
tritt als das raſcheſte Mittel bezeichnet, die Kriſis zu löſen. Dieſes
Entlaſſungsgeſuch hat Präſident Grévy angenommen. Der Unterrichts
miniſter, Jules Ferry, iſt mit der Bildung des neuen Kabinets beauf-
tragt worden. Jnzwiſchen hat das „Journal offiziell am 19. ein Schreiben
des Miniſter des Jnnern, Conſtanz, an die drei Erzbiſchöfe, welche ſich
der Uebermittelung der von den Kongregationen abgegebenen Erklär-
ungen unterzogen haben, veröffentlicht. Darin heißt es, die Regierung
nehme gern Akt von dem von den Kongregationen kundgegebenen Be-
ſchluſſe, jede Gemeinſamkeit mit den politiſchen Parteien und deren Lei
denſchaften zurückzuweiſen. Bezüglich der von den Kongregationen aus-
geſprochenen Erwartung, daß die Regierung ihnen geſtatten werde, ihre
Thätigkeit fortzuſetzen, weiſt der Miniſter auf das zweite Dekret vom
29. März c. hin, welches gerade den Zweck habe, dem Zuſtande bloßer
Duldung, deſſen Beihaltung die Kongregationen verlangen, ein Ende zu
machen und dafür die Gleichheit wiederherzuſtellen. Am 19. fand in
St. Germain unter großem Menſchenzufluß die Einweihung der Statue
Thiers ſtatt, wobei Jules Simon unter Bezugnahme auf Thiers Aeuße-
rung: „Die Republik werde eine konſervative ſein, oder ſie werde über
haupt nicht ſein“, die Feſtrede hielt.

Der engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Granville,
hatte am 20. im auswärtigen Amte mit dem ruſſiſchen und mit dem
italieniſchen Botſchafter, ſowie mit dem türkiſchen Geſchäftsträger län-
gere Unterredungen.

Am 16. iſt der Pforte die Geſammtnote der Mächte überreicht
worden, in welcher dieſelben die vorzügliche Uebergabe Duleigno's ver-
langen, wogegen Gruda und Dinoſch der Türkei verbleiben ſoll.

Der Gegenſatz von liberal und konſervativ
in Deutſchland.

Eine Berliner Zeitung, welche ſeit dem Austritt der acht und zwanzig
Mitglieder aus der nationalliberalen Partei als eifriges publiciſtiſches
Organ der Ausgetretenen auftritt, ſuchte kürzlich nachzuweiſen, ein Zu
ſammenwirken konſervativer und liberaler Elemente ſei auf dem politiſchen
und parlamentariſchen Boden Deutſchlands eine Unmöglichkeit. Denn
die Konſervativen hätten keinen anderen Willen, als das zu zerſtören,
was die Liberalen ſeit vierzehn Jahren errungen und gebaut. Denſelben
Willen habe das Centrum, daher könnten die Konſervativen wohl mit
dem Centrum, aber niemals die Liberalen mit den Konſervativen zu-
ſammengehen.

Dieſe Darſtellung iſt ein rechtes Muſter, wie lebendige Dinge zu-
recht gemacht werden, um ſolche Augen, welche vor dem Licht der Par
teitendenz nicht auf der Hut ſind, zu blenden und irre zu führen. Dabei
verlangt dieſelbe Seite, von welcher ſolche Darſtellungen ausgehen die
ſogenannte parlamentariſche, d. h. die wechſelnde Parteiregierung. Dabei
hat daſſelbe Blatt zu ſolchem Zweck die Bildung einer großen liberalen
und einer großen konſervativen Partei als wünſchenswerth bezeichnet.
Was ſollte aber aus einem Lande werden, in deſſen Regierungen ſich
zwei Parteien ablöſten, deren jede ſich nur die Aufgabe ſtellte, das
Werk ihrer Vorgängerin zu zerſtören

Die Zahl der Gegenſätze des Parteilebens iſt in Folge der deutſchen
Geſchichte bei uns größer als anderwärts, und es liegt in dieſer Viel
heit an ſich ſchon eine Gefahr. Denn manche dieſer Gegenſätze ſind
micht durch ſich ſelbſt ausgleichhar und werden nur durch die Feſtigkeit
des über ihnen waltenden Gemeinweſens in den Schranken des nationalen
Zuſammenlebens gehalten. Um ſo größer iſt das Unrecht, welches der-
jenige begeht, welcher durch falſche Darſtellung die Zahl der ſchon vor
handenen unausgleichbaren Gegenſätze zu vermehren und diejenigen Gegen
ſätze, welche ſich ergänzen, auch geiſtig mit einander ringen können, ohne
ſich bis zur Vernichtung zu befehden, künſtlich zu verſchärfen ſucht.

Ein Gegenſatz der letzteren Art iſt der zwiſchen liberal und konſer-
vativ. Jmmer wieder muß an das Wort des Reichskanzlers vom 9.
Oktober 1878 erinnert werden:

„Wir haben von der Fortſchrittspartei, vom Centrum, wir haben
von den Abgeordneten, die ſich mit dieſen beiden halten, unter keinen
Umſtänden und für keine Vorlage, die wir zu machen im Stande
ſind, eine Unterſtützung zu erwarten. Unſere Operationsbaſis be-
ſchränkt ſich auf die vier Siebentel des Reichstags, welche durch die
drei Fraktionen der Nationalliberalen und der beiden Konſervativen
gebildet werden. Jn jedem anderen Lande würde die Thatſache, daß
drei Siebentel der Landes Vertretung überhaupt die Exiſtenzbaſis,
auf der ſich die Regierung ohne Zerfall des Ganzen bewegen kann,
negiren, den ſtrengſten Zuſammenſchluß der übrigen, die überhaupt
die beſtehenden Inſtitutionen halten und vertreten wollen, zur Folge
haben. Jch kann nur die Bitte an dieſe drei Fraktionen richten, daß
die Herren nicht der Regierung ſondern dem Lande und ihren Lands-
leuten den Dienſt erweiſen, ſich untereinander zu verſtändigen, und
daß alle diejenigen die überhaupt die ſtaatliche Entwickelung des Reichs
auf der jetzigen Baſis wollen, ſich näher an einander anſchließen und
ſich nur über ſachlich ganz unabweisliche Differenzen trennen.“

Der Reichskanzler hält ein Zuſammengehen der Liberalen und Kon-
ſervativen miteinander und beiderſeits mit der Regierung für möglich.
Aber er hat dieſe Möglichkeit an eine Vorausſetzung geknüpft, durch
welche die weiten Bezeichnungen konſervativ und liberal allerdings eine
genauere Begrenzung erhalten. Der Reichskanzler hat ſeine Bitte an
diejenigen Konſervativen und an diejenigen Liberalen gerichtet, welche
die ſtaatliche Entwickelung des Reiches auf der jetzigen Baſis wollen,
welche ſo hat er denſelben Gedanken negativ ausgedrückt die Exi-
ſtenzbaſis, auf der ſich die Regierung ohne Zerfall des Ganzen bewegen

kann, nicht negiren. Schluß folgt.)

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

(Fortſetzung.)

„Apropos, Richard,“ wandte ſich Frau König jetzt an ihren Schwieger
ſohn. „Jhr Herr Vater theilt mir ſoeben mit, daß Sie gedenken m
Hedwig ſchon jetzt in dem unfreundlichen Wetter hier draußen in er
Waldeinſamſeit Jhren ſtändigen Wohnſitz aufzuſchlagen. Wo denken et
nur hin? Was wird die vornehme Welt in L. ſagen, in deren Salon
Sie eine ſo große Rolle ſpielten, wenn Sie ſich ganz und gar ſurich
ziehen Sie, der Löwe des Tages und der Tonangeber in Sachen der

Mode.“ rFrau Königs Stimme hatte etwas ungemein Spöttiſches während
ſie ſprach.

Ich geſtehe, ich kann den Gedanken kaum faſſen, Sie in der Ge
ſellſchaft entbehren zu müſſen, lieber Richard begann jetzt Herr von
Bornfeld. „Jch glaube, Sie werden Jhre Meinung noch ändern wen
Sie hier in dieſem Eulenneſte ganz allein hauſen Was wird die Fran
Gemahlin dazu ſagen der wird es gewiß nicht recht ſein, ſo gänglich

von der Welt abgeſchloſſen zu leben.“
„wWenn ich allein zu beſtimmen hätte, Mama,“ erwiderte Hedwic

„ſo würde ich mit Freuden den Stadtaufenthalt mit dieſer reigende

Villa vertauſchen. Jch bin dem Herrn Koumerzienrath nicht dankbar
genug für dies Geſchenk, welches er meinem Gemahl und mir gemacht

nicht doch, liebes Kind, Sie wiſſen, wie gern ich Sie guſtieven
ſehe. Beharrſt Du auf Deinen Willen, Richard wandte er ſich dant
an ſeinen Sohn.

„Jch habe Dir meinen Wunſch klar und deutlich zu erkennen ge
geben, Papa; es iſt mir aber ſehr lieb, daß Hedwig mit mir ſo voll
kommen übereinſtimmt. Es wird hier draußen einſam ſein, aber ich bin
lieber hier, als in der Stadt. Dieſe ewigen ſogenannten Vergnügungen
werden mir nach gerade zuwider. Du weigerſt Dich entſchieden, Papa
mich in Deinem Geſchäfte arbeiten zu laſſen. Jch weiß es,“ widerholte
er, als er die ablehnende Miene ſeines Vaters bemerkte „alſo will ich
mich hier auf meinem eigenen Beſitzthum wenigſtens nützlich machen.“

„O nicht doch, lieber Richard,“ fiel Herr von Bornfeld hier ein
während Hedwig ihrem Gatten freudig zulächelte, „wozu wollen Sie ſich
ſo abarbeiten, überlaſſen Sie das doch den Leuten, denen Sie dafür
bezahlen. Das iſt Nichts für einen Kavalier wie Sie.“
a VNery Well, Richard,“ näſelte der Banquier König. „Ueberlaſſen
Sie das Jemand anders. Herr Wald hier wird das ſchon Alles mit
beſorgen. Sie können ſich auf ihn, wie auf ſich ſelbſt, verlaſſen.“

Das weiß ich“, entſchied Richard ruhig, „aber ich will nun einmal
hier ſelbſt unter der Leitung des alten Kaſtellans wirthſchaften, alſo

bleibt es dabei.“ S„yn dieſem Falle gebe ich Dir Recht, mein Sohn, beharre bei
Deinem Vorſatze,“ nickte der Kommerzienrath ihm Beifall zu.

„Aber, liebſter Herr Kommerzienrath, bedenken Sie doch nur Jhr
Haus, Jhre Verbindungen, Jhre Geſellſchaft, was wird man ſagen, wenn
Richard plötzlich nicht mehr erſcheint,“ rief ärgerlich Frau König.

„vöchſtens nur, daß Richard ſeiner Frau zu Liebe fortbleibt und
dabei wäre nichts Schlimmes weiter,“ lachte Lebrecht Friedmann.
Hedwig wurde verlegen bei den Scherzen ihres Schwiegervaters

die Uebrigen lachten, nur Richard allein blieb ſtumm und beantwortete
keine der Neckereien. Er war offenbar mit ſeinen eigenen Gedanken be-
ſchäftigt und hörte vielleicht garnicht einmal, was geſprochen wurde, bie
er ſchließlich durch ein von Frau König und Herrn Vornfeld geſungenes
Lied, welches der Letztere auf dem Klavier begleitete, zur Gegenwart
zurückgeführt wurde. Frau König ſang brillant, aber ihrem Vortrage
fehlte die warme Empfindung und das richtige Verſtändniß, welche erſt
den geſungenen Worten den wahren Reiz verleihen und ſo mächtig auf
den Zuhörer wirken. Er hörte ruhig zu, beſprach aber gleichzeitig mit
Onkel Wald einige geſchäftliche Angelegenheiten mit leiſer Stimme.
Hedwig ſetzte ſich darauf an das Klavier. Die erſten Töne, welche dem
Inſtrument entquollen, verkündeten ſchon die Meiſterin. Tiefergreifend
und zum Herzen ſprechend hallten die Werke der großen Meiſter an
das Ohr der athemloſen Zuhörer, bis Hedwig ſchließlich das Notenblatt
bei Seite legte und ihren eigenen Empfindungen durch ihr Spiel Aus-
druck gab.

Wer von den Anweſenden vermochte es zu deuten, dies ſtumme
Sehnen und ſchweigende Entbehren der ganz in ihr Spiel verſunkenen
Hedwig Jmmer mächtiger, immer voller ertönten die Accorde und mit
dem herrlichen „O lieb', ſo lang du lieben kannſt“ ſchloß ſie ihr Be
kenntniß. Sie erhob ſich und trat in das Zimmer zurück. Der Kom-
merzienrath trat ihr entgegen, drückte ihr ſchweigend die Hand und düßte
ſie auf die Stirn. Frau König und Herr von Bornfeld konnten nach
Art der vornehmen Welt nicht müde werden, ihren Beifall zu ſpenden.
Hedwig hörte wenig auf ihre Worte, ſie blickte auf ihren Gatten. Er
ſtand am Fenſter, im dunkleren Theile des Salons und ſchaute in die
Nacht hinaus. Niemand ſah ſein Geſicht. Der alte Wald küßte ehrer
bietig die Hand der jungen Frau und Herr König An ihm war die
größte Veränderung ſichtbar. Der Spiel ſeines Kindes mußte ihn ſehr
ergriffen haben. Während des ganzen Vortrages hatte er ſein Geſicht
mit der Hand bedeckt gehalten, ſo daß man in Zweifel ſein konnte, ob
er der Muſik überhaupt folge. Jetzt trat er zu Hedwig und umarmte
ſie herzlich, was ſeit langer langer Zeit nicht ſo geſchehen. Jn ſeinen
Augen glänzten Thränen. Er dachte wohl längſt vergangener, nimmer
wiederkehrender Zeiten. Schweigend ging er mehrere Mal im Salon
auf und ab, um die nöthige Faſſung zu gewinnen. Jetzt wendete ſich
auch Richard wieder um. Sein Geſicht war leicht geröthet, aber ohne

weitere Bewegung. S„Jch glaube, die Wagen ſind vorgefahren“, ſagte er ruhig, als habe
er nur hierauf am Fenſter geachtet. „Da Jhr meiner Einladung nun
einmal nicht Folge leiſten wollt, ſo müſſen wir für heut Abſchied nehmen.

(Fortſetzung folgt.

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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